
Postscheckkonto Mo. 331
Frankfurta. M.

Fernsprechnummer 28.

für den

Kreis Westerburg. Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Westerburg.

Der Bezug beträgt in der Expedition abgehslt pro Monat 1,50 Mk., durch die Post geliefertjeint wöchentlich zweimal, Dienstags und Freitags,
Quartal 4,50 Mark . Einzelne Nummer 20 Pfg . .. . _

wirksamste Verbreitung . — Insertionspreis : Die viergespaltene Kleinzetle oder deren Raum nur 80 Pfg.

ge
Das „Kreisblatt " ist amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien und haben deshalb die Anzeigen

DaL Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten auSgehängt, wodurch Inserate die weiteste Verbreitung finden.

Redaktion, Druck und Verlag von ß < K»e»berg «r in QUsterburg.

RS. 37. Dienstag , den 4. Mai 1920 36 . Jahrgang.

.fi- Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Au die Imker!
Den Bemühungen der Staatsregierung um Erhaltung der

ischen Bienenzucht ist es gelungen, seitens des Reichs noch
>eweitere Menge von Zucker zur Bienensütterung sreizubekommen.
solgedessen können unter den bereits bekanntgegebenen Be¬

dungen für jedes überwinterte Bienenvolk statt2'/r Pfund
Nftrud Zucker gegeben werden. Jedoch wird ausdrücklich
tont, daß eine besondere Ueberweisung von Hrrbstxacker«uter
tom Umstanden stattftndet, Vielmehr wird den Imkern
Mgmd geraten, sich für alle Fälle einen kleinen Bestand zurück-

pltp.
Westerbars» den 21. April 1920.

Der k. Laudrat. Dr. Schieren.
Herr Stadtsekretär Rundau Hierselbst ist von dem Herrn Re¬

gierungspräsidenten in Cassel zum Standesbeamten-Stellvertreter
Ir den Standesamtsbezirk Westerburg, bestehenda»S der Stadt
iesterburg und den Landgemeinden Gershasen, Halbs, Hergen-
h, Stahlhofen und Willmenrod widerruflich ernannt worden,
ö hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Westerburg» den 30 April 1920.
Der k. Kandrat. vr . Schieren.

An die Herren Knrgermeister de» Kreise«.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Heberollen über

für das Jahr 1920 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie eine
verficht über deren Verteilung und ein Begleitschreiben zu.

Die von den einzelnen Unternehmern zu zahlenden Beiträge
oin Spalte 30 angegeben. Die Beiträge sind von dem Ge-
nnderechner in derselben Weise wie Gemeindeabgaben beizu-
^ben und zwar bis zum 31. Mai 1920 . Beiträge, die nicht
^ zu diesem Zeitpunkte eingehen, muß die Gemeindekasse vor-
““ und sind diese im Verwaltungszwangsverfahren beizutreiben.

späterem Nachweis der Uneinziehbarkeit, welche im Laufe
;elej° Jahres erbracht werden mutz, werden etwa vorlagsweise
Wlte Beträge der Gemeinde wieder ersetzt. Sofort nach Emp-

der Heberolle ist mit der Erhebung der Beiträge zu beginnen
,die Heberolle nebst den beiliegenden Uebersichten, während

Wier Wochen zur Einsicht der Beteiligten bei dem Gemeinde-
Mier auszulegen. Der Beginn der Auslegung ist ortsüblich
^nt zu machen, und daß dieses geschehen, durch Vollziehung
,/ .gelten Bescheinigung auf der vorletzten Seite der Heberolle

^tätigen.
» . übrigen verweise ich auf die den Heberollen beigefügten

Mitschreiben und mache noch besonders darauf aufmerksam daß:
•die der Gemeinde'zustehenden zwei Prozent Hebegebühren,

welche bereits in dem Begleitschreiben ausgerechnet sind, in
die Gemeindekasse fließen und daß Sie dem Rechner ent-

2 sprechende Weisung zu erteilen haben.
Nie Beiträge in einer Kamme aast xmar auf da«
vostfcherk-Ka«to der KretskommaaalkasseNr . 7927
**» dem Postscheckamt1« Fraakfart a. M. bi« spa¬
teste«« 31. 1920 «ater Angabe de« Gegea-
»audesder Zatzlaag aafder Rückseite de« Akschaittr«

Zählkarte rin zu senden stad.
>nitj>k späteste«« 31 . Mai 1920 sind auch die Heberollen
selbst" ^ geschriebenen Bescheinigung an das Landratsamt hier-

^jrückzusenden.
d>* *fterb«rg, den 28. April 1920.

Der Uorsttzeade de« Sektlo ««a»rstaade»
de« Kreise» Westerbarg.

Diejenigen Herren Bürgermeister welche mit der Erledigung
meiner Verfügung vom 21. 4. 20 — Kreisblatt Nr. 84 Beilage
betr. Reichstagswahl noch im Rückstände sind, werden an die
sofortige Erledigung erinnert.

Mesterbarg» den5. Mai 1920.
Der k. Kaadrat.

Telegramm au« Kerli» 22/4.
Meßamt Frankfurta. M. teilt mit: französische Besatzungs¬

behörde ist damit einverstanden, daß bei Fortdauer ruhiger Ver¬
hältnisse zum Besuch Frankfurter Messe und Wirtschaftskongreß
Anfang Mai üblicher Reisepaß mit Lichtbild und Vermerk: In¬
haber reist zur Frankfurter Messe" genügt. Vermerk kann aus¬
gestellt werden durch Handelskammern, ähnliche Stellen oder
Polizeibehörden berechtigt zur ungehinderten Ein- und Ausreise
bitte sofortige Verständigung der Paßbehörden.

Inaenmialster.
* •

Wird̂veröffentlicht.
Westerbarg, denS. Mai 1920.

_ Der k. Laadrat. Dr. Schieren.
Bekanntmachung.

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der beteiligten
Gewerbetreibenden für die Einführung des Beitrittszwangs er¬
klärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum 1. Juni 1920 eine
Zwangsinnung für das Küfer- und Kübler-Handwerk in dem
Bezirk der Kreise Limburg, Ober- und Unterlahn sowie Wester¬
burg mit dem Sitze in Limburg und dem Namen„Zwangsinnung
für das Küfer- und Kübler-Handwerk in dem Bezirk der Kreise
Limburg, Ober« und Unterlahn sowie Westerburg mit dem Sitze
in Limburg" errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende des vorbezeichneten Bezirks, welche das - Küfer- und
Kübler-Handwerk betreiben, gleichviel, ob sie Gesellen oder Lehr¬
linge beschäftigen oder nicht, dieser Innung an. (A. II, G. N.
646 I.).

Cassel» den 29. März 1920.
Der beauftragte Regierungsprästdeat.

_ I . A. : Wild. _
Bekanntmachung

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der beteiligten
Gewerbetreibenden für die Einführung des Beitrittszwanges er¬
klärt hat/ ordne ich hiermit an, daß zum 1. Juni 1920 eine
Zwangsinnung für das Sattler- und Tapezierer-Handwerk in
dem Bezirk der Kreise Limburg und Westerburg mit dem Sitze
in Limburg und dem Namen„Zwangsinnung für das Sattler-
und Tapezierer-Handwerk in dem Bezirk der Kreise Limburg und
Westerburg mit dem Sitze in Limburg" errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende des vorbezeichneten Bezirks, welche das Sattler- und
Tapezierer-Handwerk betreiben, gleichviel, ob sie Gesellen oder
Lehrlinge beschäftigen oder nicht, dieser Innung an. (A. II. G.
N. 622 I).

Cassel, den 24. März 1920.
Der beauftragte Regierangsprästdeat.

_ • I . A. : Wild. __
Unter dem Viehbestände des Christian Hülpüsch, Hermann

Groß, Gustav Ettgen und Karl Klees au8 Dreifelden und unter
den Viehbeständen deS August Müller aus Marienberg ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Die erforderlichen Schutz¬
maßnahmen sind angeordnet.

Marieaberg» den 24. April 1920. ^ ^ A
Dr» Laadrat.



Bei den beiden Schafherden des Johann Jung aus Zürbach
in Kuhnhöfen und Niedersain ist die Räude amtlich festgestellt
worden. Die erforderlichen veterinärpolizrilichen Anordnungen
find getroffen worden.

Mrfievkirv- » den 30. April 1920.
Dev k. Ka«dvat . Dr. Schieren.

Bei 3 Schafen des Or. mect. Engelhardt in Marienberg und
bei 1 Schaf des Adolf Göbel in Liebenscheid ist die Räude amt¬
lich festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutzmaßnahmen sind angeordnet.
Mavkeetkevg, den 24. April 1920.

Dev Kandvat.

Amerikanische Liebesgabenpakete.
Herr Herbert Hoover, der bekannte Lebensmüteldiktator, hat,

wie in den anderen Ländern Mitteleuropas, seit einigen Monaten
auch für Deutschland sein System der Versorgung mit Liebes¬
gabenpaketen aus Amerika durch sein großzügiges Unternehmen,
„American Relief Administration Warehoufes European Childrens
fund" organisiert.

In Amerika ansässige Personen können danach bei einer der
SO 000 zur American Banking Association zusammengeschlosfenen
Banken Lebensmsttelbezugsschcine(Food-Drafts) zu 10 oder 50
Dollar kaufen. Der „Food-Draft" wird an den Empfänger in
Deutschland geschickt. Ein Kontrollschein geht durch die Bank an
bie Vertretung des ARAECF in Hamburg. Dorthin schickt auch
der Empfänger seinen Food-Draft ein und erhält darauf ein Ein¬
heitspaket im Werte von 10 oder 50 Dollar. Die Lebensmittel
werden in Amerika in großem Umfange eingekauft, nach Ham¬
burg gebracht, dort aufgespeichert und an Ort und Stelle kosten¬
los verpackt. Durch dieses Verfahren werden Verzögerungen,
Verlust, Verderb und unnötige Unkosten vermieden.

Der Preis der Lebensmittel entspricht ungefähr den»Klein¬
handelspreis in Amerika. Die Uebersendung ist bei den kleinen
Paketen zu 10 Dollar ganz frei, bei den großen Paketen zu 50
Dollar trägt der Empfänger die Transportkosten. Das Unter¬
nehmen arbeitet grundsätzlich ohne Verdienst. Etwa doch erzielte
Ueberschüffe gehen zugunsten des Kinderhilfswerkes in Deutsch¬
land, insbesondere der von den amerikanischen Quäkern in den
deutschen Großstädten eingerichteten Kinderspeisungen.

Der Plan ist im Einverständnis mit der Deutschen Regierung
aaSgearbeitet. Entsprechend der Wichtigkeit des Unternehmens
ist mit Hoover ein Vertrag abgeschlossen worden, in dem als be¬
sondere Erleichterungen zugesagt sind'.Requisitions-, Beschlagnahme-,
Zoll- und Einfuhrfreiheit sowie kostenloser Transport der Vor¬
räte auf den Eisenbahnen. Es ist ferner festgelegt, daß die Liebes¬
gaben unter keinerlei Rationierungsvorschriften fallen, also dem
Empfänger ohne jede Anrechnung verbleiben.

Das Unternehmen ist bisher in Deutschland nicht in dem¬
selben Umfange wie in den anderen Ländern eingeführt, da die
Kenntnis noch nicht genügend verbreitet ist. Es sind deshalb
Postkarten und Druckschriften angefertigt worden, durch welche
die in Betracht kommenden Kreise aufgeklärt werden sollen. Die
Abgabe geschieht durch die im Deutschen Zentralausschuß für die
Auslandshilfe zusammengeschlosfenen Organisationen, die Zweig¬
stellen vom Roten Kreuz sowohl durch die Wohlfahrtsausschüsse,
die als Unterorgane des Deutschen Zentralansschusses für die
Auslandshilfe für den Bezirk jedes Kommunalverbandes zu bilden
find.

Erwähnt sei noch, daß großer Wert darauf gelegt wird, daß
die Postkarten, ihrem eigentlichen Zwecke entsprechend, nur an
Verwandte und Freunde in Amerika geschickt werden und daß
kein Mißbrauch durch Uebersendung an unbekannte Personen wo¬
möglich in großer Anzahl getrieben wird. Es ist deshalb auch
die Bestimmung getroffen worden, daß Karten nur an solche
Personen verabfolgt werden, die den Empfänger in Amerika nam¬
haft machen. Nur wenn keine Bedenken in der bezeichneten
Richtung bestehen̂wird die Karte, mit einem Stempel versehen,
anSgehändigt. Bei den Organisationen werden Listen geführt,
die die Namen der Absender und Empfänger enthalten.

Die Lebensmittel werden in Einheitspaketen verschiedener
Größe geliefert.

Me kleinen Pakete enthalten:
ä -Paket: 24-st engl. Pfund Mehl, 10 engl. Pfd. Bohnen,

5 engl. Pfd. Speck, 8 Dosen Milch,
oder O-Paket: 24>|j engl. Pfd. Mehl, 10 engl. Pfd. Bohnen

7's, engl. Pfd. Speiseöl, 12 Dosen Milch.
Die großen Pakete enthalten:
8-Paket: 140 engl. Pfd. Mehl, 50 engl. Pfd. Bohnen, 16

engl. Pfd. Speck, 15 engl. Pfd. Lchmalz, 12 engl. Pfd. Corned
Beef, 48 Dosen Milch; oder v -Paktet: 140 engl. Pfd. Mehl, 50
engl. Pfd. Bohnen, 45 engl. Pfd. Speiseöl, 48 Dosen Milch.

Deutsches Reich.
Zur Deutschen Bolkspartei.

Prv AebevtvM führender Demokraten fttv Deutschen
Uolkopavtei vollzogen.

S evttn . 30. April . Der vor einigen Tagen angekündigteitt führender demokratischer Persönlichkeiten der Reichs-
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Hauptstadt zur Deutschen Volkspartei ist nunmehr vollzogen. ! D
der Zahl der Demokraten, die den Umschwung mitmachten.
öffentlicht die „Tägl. Rundschau" eine Liste von 24. Namen, w
runter Dr. Mugdan und Dr. Wiemer, und sie fügt hinzû [mD tf?raJ
weitere Anmeldungen zur Deutschen Volkspartei von bishe'̂ «w
Mitgliedern der Demokratischen Partei aus Leipzig, Wurzen, 3}j
berg, Halle, Dortmund und anderen Orten vorliegen. , c
Krise in der Demokratischen Partei," so bemerkt das Blatt' %
damit offensichtlich geworden. '' ^ gnte

Dev Reichsvegierung in* Stammbuch. zugi
Köl«, 30. April. Das Generalsekretariat der chriUp Eilt

Gewerkschaften erläßt folgende Erklärung.
„Zeitungsmeldungen zufolge hat die Reichsregierung,!

gegen den Beschlüssen der Nationalversammlung, für eine%
von Staatsbetrieben den 1. Mai zum Feiertag gemacht.
dies zu, so kann diese ganz unerklärliche Haltung die djriftlj
Gewerkschaften in ihrer Stellungnahme zum 1. Mai nichth
flussen. lieber die Rücksichtnahme auf sozialdemokratische
wünsche steht der Mehrheitswille des Volkes."

Die neue Porto -Verteuerung.
Ausschneiden und Aufheben! Mi!

Mit Wirkung vom 6. Mai ds. Js . treten in Deutscht
für den inneren Postverkehr folgende verteuerte Gebührt Beiter c»
ein. Es kosten: Mebnis t

Briefe bis zu 20 Gramm — 40 Pfg. und von über 20W »ertragm
Gramm = 60 Pfg. Dabei bleibt es sich gleich, ob es sich
einen Orts- oder Fernbrief handelt.

Postkarten 30 Pfg., auch in dieser Postsendung werden
den Orts- oder Fernverkehr keine Unterschiede gemacht. . ^

Drucksachen bis zu 50 Gramm = 10 Pfg., über 50 bit der Friede
Gramm — 20 Pfg , über 100 bis 250 Gramm — 40! daß Deutsc
über 250 bis 500 Gr. — 60 Pfg. und über 500 Gr, demZ
1 Kilogramm— 80 Pfg. Äht erdr

Geschäftspapiere bis zu 250 Gr. — 40 Pfg., über 255 Myerzrg
500 Gr. = 60 Pfg.und über 500 Gr. bis 1Kilgoramm— 80F annehm

Warenproben bis zu 250 Gr. — 40 Pfg., über 250
500 Gr. = 60 Pfg.

ßien Maßi
md die S
Smyrnan
armenische:

Mischsendung(zusammengepackt aus Drucksachen, Geschil Ä
papieren und Warenproben) bis 250 Gr. — 40 Pfg., über sr,
bis 500 Gr. — 60 Pfg.und über 500 Gr. bis 1 Krlogram

SO » - - . . . N 'eS
roße BetePäckchen bis 1 Kilogramm— 1 Mark.

Paketgebühr bis 5 Kilogr. in der Nahzone: 1,25
Fernzone2 Mk., über5 bis 10 Kilogr. in der Nahzone 2,50W
der Fernzone4 Mk., über 10 bis 15 Kilogramm in der NahK
5 Mk., in der Fernzone8 Mk., über 15 bis 20 Kilogram^
der Nahzone8 Mk., in der Fcrnzone 12 Mk. — Für brinj7 «P”
Pakete dreifache Gebühr. Bis 75 Kilometer ist Nahzone. ^ --„87 *5

Wertsendungen(außer der Gebühr für eine gleichartig T .”
wöhnliche Postsendung) a) die Einschreibegebührvon 30H
die Versicherungsgebühr. Letztere beträgt bei Wertbriefen bilL ß™
1000 Wertangabe oder einen Teil von 1000 Mk. — 1Ml! gz $
Wertpaketen bis 500 Mk. = 1 Mk., über 500 bis 10000  Z ^ ech
2 Mk, über 1000 Mark für jede weiteren 1000 Mk. (oder! ^ »maß
davon) = = 2 Mark.

Postanweisungen bis zu 50 Mk. Einzahlung = •501
über 50 bis 250 Mk. = 1 Mark, über 250 bis 500 Mai
1,50 Mark, über 500 bis 1000 Mark == 2 Mark

Die Erhöhung der Auslandspostgebühren ist jetzt auchj
gefetzt worden. Sie treten ebenfalls am 6. Mai in Kraft. !
Ausländsbrief kostet bis zu 20 Gramm 80 Pfg., für jedeB ^ o-
9.0 für  fiO SHfrt SRnOfnrOm fnftpn 40 SRfrt '3Vi . rffrtA .rn (Mfi^

die von de
»ugenblickli
bchuhware
gestellt i
ißsuuar kai
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20 Gr. 60 Pfg., Postkarten kosten 40 Pfg.,Drucksachen,
papiere, Warenproben und Mischsendungen je 50 Gr. 20  Jfeif 'aHn*
die Geschäftspapiere mindestens 80 Pfg., Warenproben mindÊo- . "
40 Pfg., ebenso die Mischsendungen. Dudler-

Mn » Deutschland bisher geliefert hat . Ä Mn in bi
KvSssel. 1. Mai. Bis zum 17. April d. Js . hat^ Mk. bi

land laut Artikel 235 des Friedensvertrages folgende Zah»
in Naturalien gemacht: 341842 kg Farbstoffe, 12190 »ns diesem
Rindvieh, 769 Pferde, 7012 Schafe, 2 075. Ziegen, 7555 « Leder
Geflügel, 6 943 Güter- und Tankwagen, 1616 unbedeckte> «cheq Sch,
bahnwagen, 6 721 verschiedene Wagen und 2215 LokoiM Mschenzei
ferner 50 Tonnen Gerste und 250 Tonnen Hafer, sowiejj  B. vor
verschiedene landwirtschaftliche Maschinen. Waten, z.

. Ein Ultimatum der Bauern.
Karlsruhe , 28. April. Der Badische Bauernbund»̂ rdenWj,

den Vorständen der politischen Parteien in Baden ein Mm Arkaufspr
übermittelt, das eine Reihe von Forderungen des »ein, Sch^
enthält, darunter die Abschaffung der Zwangswirtschaftm
Ernteanfang 1920, die Aufhebung der KriegsgesellschaU. Aiest
Kriegsverordnungen und die sofortige Freigabe von SchlE , «chwarq, .
Nutzvieh, von Tabak und Oelfrüchten, Straferlaß für **der erst
gegen zwangswirtschaftliche Verordnungen begangene VerE
sofortige Anerkennung des Streikrechts der Bauern, sowie ]%  Pft8fteHe
die Bekämpfung aller auf Sozialisierung von Grund uo°' i |% Qtntt
gerichteten Bestrebungen und die Schaffung von BauernlaL, ^ kralP
Heranziehung deS großen Grundbesitzes. Erfolgt die
nicht bis zum 2. Mai, so gelten die Vorschläge als abg
der Bauernbund wird selbständig vorgehen.

<8, e3r
Uq



Das Herrenrecht im besetzten Gebiet.
Charakteristisch für das Auftreten der Franzosen am Rhein

sind gewisse neuere Vorgänge in Bonn . Dort wurde die Stadt
beauftragt, für die Unterbringung eines Generals zu sorgen.
Leine Gattin begab sich einfach in die größten Geschäfte in Köln,
Düsseldorf und Bonn und kaufte dort eine ganze Einrichtung zu-
dmmen, alles zu Lasten der Stadt Bonn , die ihrerseits natürlich

^uf das Reich zurückgreift.
Interessant ist ein Bestellzettel , der dem Besatzungsamt in

nn zuging. Er lautet:
Eilt sehr l Herr Vollmer soll folgendes besorgen : Für die

Töchter des Herrn Generals eine schwarze und eine weiße
Katze, schönes Fell und proper ; die beiden Katzen müssen
unbedingt herbeigeschafft werden . Ferner : eine Köchin und
ein Dienstmädchen. Die Möbel sind in Köln zu reklamieren,
ebenso Wäsche : Handtücher , Servietten , Tischtücher.

Die Familie des Generals besteht aus einem Ehepaar und
Mjwei erwachsenen Töchtern.

Ausland.
Millerand will Dentfchland nicht erdrosseln.

Maris» 29. Mai. In einer Unterredung mit einem Mit¬
arbeiter des „Petit Journal " sprach sich Millerand über das

kgebnis der Konferenz in San Remo sehr befriedigt aus . Den
'ertrag mit der Türkei hält er für gut und durchführbar . Es
ien Maßnahmen getroffen für die Sicherheit der Meerengen,

mb die Aufrechterhaltung der Souveränität der Sultans in
rmyrna werde dort den Frieden sichern. Wenn Amerika in der
armenischen Grenzfrage Schiedsrichter sein will , so dürfte auch
>er Friede in diesem Teile gesichert sein. Weiter sagte Millerand,
daß Deutschland alle Hoffnung verloren haben müsse, Vorteile
M dem Zwiespalt der Alliierten zu ziehen. Er wolle Deutschland
mcht erdrosseln. Wenn der deutsche Reichkanzler in Spa
offenherzig spreche, dann werde Frankreich die Vorschläge , die er
I» annehmbarer Weise zu begründen wisse, gleichfalls annehmen.

hi

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den 4. Mai 1920.

Gautnrnfahrt. Die diesjährige Gauturnfahrt deSLahn-
i U -Turngaues findet am Sonntag den 9. Mai statt und hat

Kr „Heidenhäuschen", den Berggipfel nördlich Hadamars zwischen
Hangenmeilingen, Oberzeuzheim und Steinbach , zum Ziel . Recht
große Beteiligung an der Gaufahrt ist erwünscht und wird erhofft,
üicht nur die Mitglieder der Turnvereine sollen teilnehmen , auch
Nichtmitglieder- - Damen wie Herren — sind zum Mitwandern

" mllkommen. Näheres werden für die einzelnen Orte , an denen
" sich Turnvereine befinden, deren Vorstände bekannt geben.

Werde» die Schnhmare» teurer oder billiger7 Aus
^Madigen Fachkreisen wird uns geschrieben : In der großen
if, Waffe des Publikums herrscht auf Grund falschaufgefaßter

Zeitungsnachrichten die irrige Meinung , daß die Schuhwaren
bald billiger würden . Eine Verbilligung der augenblicklichen
Echuhpreise ist jedoch für absehbare Zeit ausgeschlossen . Um sich
kinigermaßen ein eignes Urteil über Schuhpreise bilden zu können,
«uß das Publikum folgendes unterscheiden : 1) solche Schuhwaren,
die von dem Händler verkauft werden , 2) solche Schuhwaren , die

lt Menblicklich von dem Fabrikanten fabriziert werden . Diejenigen
' «chuhwaren, die der Schuhhändler jetzt zu verkaufen hat , sind
^gestellt worden aus Ledervorräten , die der Schuhfabrikant im

obnuar kaufte. Der Preis für das damalige Leder betrug z. B.
d« Bodenleder 40 Mk. bis 50 Mk., per Pfund . Den Schuhwaren.
d>e der Fabrikant jetzt fabriziert , liegt dagegen ein Bodenlederpreis
den 65 Mk., bis 70 Mk., per Pfund zu Grunde . Diese in
Wrikation befindlichen Schuhwaren würden also mindestens 50

teurer werden als die augenblicklichen Vorräte beim Schuh-
mdler. Das sogenannte billiger angebotene Auslands -Leder von

J n dm Zeitungen zu lesen ist, soll einen Preis von
Mk.^ bis 60 Mk., per Pfund haben , also ungefähr dem
eimischen Lederpreis vom Januar entsprechen . Schuhwarxn

J®diesem Auslandsleder hergestellt würden also, wenn es auf
J" «eder allein ankäme, genau so teuer sein, wie die augenblick-

" A . ^ chuhwaren im Detailhandel . Nun sind aber in der
Mschenzeit, vom Januar bis heute , die Löhne bedeutend gestiegen,
»^ vor 14 Tagen noch um 75 Proz ., außerdem sämtliche
Waten, z. B . Steppgarn um 100 Proz ., Schnürriemen um 250

h
DÖ

Offen und Haken um 500 Proz . usw . Bei Verarbeitung
»fit!! ^ Eands -Leders und bei den jetzigen Preisen der Zutaten

demnach die Schuhwaren einen bedeutend höhereniä^^"lspreis bekommen als die Schuhwaren, die augenblicklich
Schuhhändler zu kaufen sind.

et&iJ * im Mai . Herr Lehrer Lillinger von Gershasen
t> glj; 1 2 . Mai den ersten Zuwachs seiner Bienen . Ein starker4 tg■L0tm  erhöhte seine Jmkerfreude. In unserer Gegend dürfte
- Gerste Schwarm in diesem Jahre sein.

Verkauf von englischem Meutegerät. Von der Ge-
&lear industrielle Abrüstung wird soeben folgendes

Ä der Handelskammer Limburg überreicht : „Englischer
,z Bingham Berlin Hotel Bellevue Potsdamer Platz verkauft

»U *n Deutschland befindliche englische Beutegerät an die
Oft raT-onbuftrie. Interessenten wird anheimgestellt , sich schleunigst

»ttal Bingham zu wendxn . Industrielle Abrüstung ."

Werde« mir eine» marmen Kammer brkoume« 7 Von
wetterkundiger Seite wird dem „Tägl . Korr ." geschrieben : Der
Frühling des Jahres 1920 war , was die Durchschnittstemperatur
im Mittel anlangt , der wärmste Frühling seit 1822 . Seit 165
Jahren kennen wir nun regelmäßige Wetterbeobachtungen und
Temperaturmessungen . In diesen 165 Jahren ist es nur viermal
der Fall gewesen, daß der März so ungewöhnlich warm verlief
wie dieses Jahr . Da aber in allen diesen warmen Frühlingsjahren
auf den warmen Frühling ein nicht minder warmer Sommer
folgte,Ast mit ziemlicher Sicherheit (?) zu schließen, daß wir auch
1920 einen recht warmen Sommer , zum Teil vielleicht mit
Trockenheit verbunden , zu erwarten haben.

Kodenrcchlsvcrhältnisseauf dem Westerwald. Im
„Säemann " (Nr . 8) schreibt Gemeindevorsteher Schneider
(Dierdorf ) : „Auf dem Westerwald liegen Tausende von Hektar
Land, die dem Fürsten von Wied gehören und von diesem zumeist
in großen Flächen verpachtet werden . Tausende von Morgen
des besten Getreidebodens bringen als Viehweiden nur geringen
Ertrag und werden der Erzeugung von Brotgetreide entzogen.
ES gibt viele Gemeinden des Westerwaldes , deren Landbau
treibende Bevölkerung nur auf Pach 'tland angewiesen ist, da¬
durch den häufigen Wechsel des Pächters mangelhaft bearbeitet
und schlecht gedüngt wird , weil es ja nicht dem Bauer gehört,
sondern dem Fürsten zu Wied. Die Gemeinden in denen sich die
Liegenschaften des Fürsten zu Wied befinden , erhalten keinen
Pfennig Kommunaljteuer ; sie sind meist so arm , daß sie außerstande
sind, wichtige Arbeiten , wie Wegebauten , Kultivierung von Oedland,
Anlegung von Be- und Entwässerungen durchzuführen . Die
Fürstliche Verwaltung tut nichts zur Verbesserung ihres Boden - ,
ja eS müssen sogar die ohnehin armen Gemeinden sämtliche
Wasserläufe , die der Bewässerung fürstlichen Eigentums dienen,
instand halten . ES ist mit der heutigen Zeit absolut unvereinbar,
daß der Fürst zu Wied im ganzen / kreis Neuwied das Nutzungs¬
recht über sämtliche Wasserläufe, nicht nur der Flüsse und Bäche,
sondern selbst der kleinsten Gräben hat , einerlei , ob sie durch
fürstlichen Besitz führen oder nicht.

Handelsnachrichte«.
Ein bedeutender Preissturz ist am Kölner Warenmarkts

eingetreten . Holländische Waren sind um 80 Prozent im
Preise gefallen . Meldungen aus Rotterdam lassen ein -weitere-
Fallen der Preise erwarten.

Aus Nah und Bern.
Hachenburg , 1. Mai. Die Zentrumspartei de- Ober»

westerwaldkreiseS, welche bis jetzt nur in losen Ortsgruppen
organisiert war , beschloß auf einer Vertrauensmänner -Ver-
sammlung in Hachenburg einen KreiSverband zu gründen unter
Anschluß an den Provinzial -Verband der Zentrumspartei für
Hessen-Nassau. Dieser Beschluß gelangte in einer weiteren Ver¬
sammlung , die am 25. April in Bübingen stattfand , zur Aus¬
führung . Zum Kreisvorsitzenden wurde Herr Bürgermeister
Wisser - Büdingen gewählt.

Ktmburg. 1. Mai. AuS dem Amtsblatt dos Bistum-
Limburg entnehmen wir folgende Dienstnachrichten : Mit Termin
1. Mai wurde die Pfarrei Seck-Irmtraut dem Herrn Pfarrvikar
Peter Leibold in Westernohe übertragen , sowie Herr Pfarrverwalter
Gg . Quernheim in Seck zum Pfarrvikar in Westernohe ernannt.

Kimburg. 30. April. Das plötzliche Verschwinden de- bei
dem Landwirt Horn bedienstet gewesenen Schweizers Emil Kälin
ist nunmehr durch die hiesige Polizei aufgeklärt worden . Kälin
ist ermordet und beraubt worden . Als Täter kommen der 28
Jahre alte Schuhmacher und Viehschweizer Friedrich Schulze ge¬
boren zu Mittenwald , und dessen 18jähr . Bruder Viehschw . F.
Schulz in Frage . Friedrich Schulz wurde am Montag auf tele¬
graphisches Ersuchen der hiesigen Polizei von der Gendarmerie
in Ueberau im Odenwald festgenommen und ist bereits nach hier
überführt . Bei derFestnahme wurden Kleidungsstücke und sonstige
Sachen Kälin vorgefunden, Friedrich Schulz ist geständig , den
Kälin erschossen und beraubt zu haben . Sein Bruder Franz ist
ihm hierbei behilflich gewesen. Leider konnte letzterer noch nicht
ermittelt und festgenommen werden.

Levensmittelverteilurrczl
Es ist uns gelungen, ein größeres Quantum Hülsenfrüchte

und zwar Erbsen, weiße Bohnen , bunte Bohnen und Ackerbohnen
herein zu bekommen, welche zum Einheitspreise uo « 8 .80
Mark pro Pfund abgegeben werden können.

Mit Mckstcht auf die Kartosselknappheit und i«
Anbetracht des hohe« Krot- und Fettpreife » empfehle«
mir dringend, stch rechtzeitig mit Kulfeufrüchte« ri«r«-
decke« !

Erstmalige Ausgabe Donnerstag , den 6. Mai im GerichtS-
tagszimmer . Säckchen oder Tüten sind mitzubringen.

Westerburg, den3. Mai 1920.
Der Magistrat .

Bekanntmachung.
Donnerstag den 6. Mai»nachmittags von 1—8 Uhr, hält

die Kreisfürsorgeschwester in der Mütterberatungsstelle in Wester¬
burg (Rathaus ) Sprechstunde ab.

Das Krrismohlfahrtsamt.



Aufruhr
erregt es nicht.

aber jeder Herr wird staune«, welcher seiueu alte»» Hut
nmfärben und in einer moderne« Form nmpreste« lässt,

denselben wieder wie neu zurück erhall!
Färberei und Reinigungsanftalt

Cheo . Hämmerte
fleuftraße~  Mefterbuvg . Ecke Hdolfftn

Erschein
>r» Quc
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Kekanntmachnng.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land- und

forstwirtschaftlicher Betriebe für das Jahr 1919 zu zahlenden
Beiträge liegt in der Zeit vom 4.—18. d. Mts. auf der Stadt¬
kasse hier öffentlich aus.

Der bisher gültige Gefahrentarif ist auch für die Jahre
1018/21 von dem Reichsverstcherungs-Amt genehmigt worden.

Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherungsanstalt nimmt
während der Auslegungssicht der Stadtrechner entgegen.

Westerburg. den 1. Mai 1920.
Der Bürgermeister.

Kekanntmachnng.
Die Verpachtung der Grasnutzung der Feld- und Vizinal-

wege ist vom Magistrat genehmigt.
Westerburg, den 3. Mai 1920.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag de« 6 . d. Mts ., abends7 Uhr, werden

an Ort und Stelle die Tanne «, welche auf der Halde an der
Langenhahner Chaussee stehen, öffentlich versteigert. '

Westerburg, den3. Mai 1920.
Der Magistrat

In unser Hand elsrcgister6 ist heute unte lfd. Nr. 5 die
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma Westerwälder
Tiefbohr- und Jndustriegesellschaft mit beschränkter Haftung mit
dem Sitz in Westerburg eingetragen worden.

Gegenstand des Unternehmens ist die. Ausführung von Tief¬
bohrungen, Stollen- u. Brunnenbauten, sowie die Gewinnung v.
Berg- und Hüttenprodukten und der Handel mit Holz und sonstige
kaufmännische Geschäfte.

Das Stammkapital beträgt 60 000 Mark.
Die Gesellschaft wird vertreten durch einen oder mehrere

Geschäftsführer.
Geschäftsführer ist der Kaufmann Willy Harzbecher in

Westerburg.
Die Gesellschaft ist auf 25 Jahre geschlossen.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 16. Januar 1920 festgestellt

und durch Beschluß der Gesellschaftsverfammlungvom 30. März
und 23. April 1920 in 8 7 hinsichtlich der Bestellung der Ge-
schäftssührer geändert.

lUtttttwfr , den 26. April 1920.
Das Amtsgericht.

Leinöt-Iirnis
gar. rein, per Kilogramm zu 45 Mk (bei größerer Abnahme
billiger), sowie alle anderenOrte und Fette liefert

Georg Schmidt,
Marienberg (Westerwald).

Unentbehrlich für die Landwirtschaft
ist die

ADEBE-Schrot - und Mahlmaschine.
Verarbeitet zu jeder Feinheit : Gerste, Weizen , Mais, Roggen,

Bohnen, Erbsen , Linsen Malzkaffee usw,
in Betrieb zu sehen und kostenloser Prospekt , sowie nähere

Auskunft bei:

JOS.
Wiesbaden /

HUPFEli » ,
Gartenfeldstrasse 38 35.

Ausgestellt vom 2.—n . Mai in der Frankfurter Mustermesse,
Westhalle A, Stand 1018.

TT ^ werden wie «e«
und erhalten die modmis

/  Formen durch Umpressen.

EU« Fuckvrt. Westerburg.

Unternehmer
mit ro. 30 bis 10V Holzarbeitern zur Abholzuns, &
nud Anfarbeiten von große« Fichtenivaldnrtgr»
Westerburg (Westerwald) für die bevorstehende Lohzeit geh
Evtl, kann die anfallende Fichtenrinde(10—15 000 Zentner)»
nommen werden.

Angebote an

Ernst Schäfer, Holzhandlung, Bord
Tl
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Fleißiges, properes

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Frau M . Wahl,
Montabaur . Kirchstr. 3.

, «
für Haus- und Gartenarbeit
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Gundermann.
„Waldfrieden ", Westerburg.

Frischmelkende reinrassige

Sancn-Ziege
Ziegenlamm zusowie ein

verkaufen.
Gmit Türk.
Hergeuroth.

Gesunde«
silberne Damenurft
Abzuholen in der Kre

Druckerei.

Gin kleines

Lander und!
mit Wohrchans von
Morgen groß zu kaufen!

■ Gefl. Offert, bitte zu?
an Bürgermeisters
Gmmerichenhai*
Westerburg).
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